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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-⸗Preis 
für Einheimiſche 2 . — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 
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Abonnemenks- Einladung. 
Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 
„ P¹orzser Zeitung““ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 


Die Expedition. 
Des Socialiſtengeſetzes Ausgang. 

Kein Vierteljahr mehr, und das Ausnahmegeſetz, welches für 
Deutſchland zehn Jahre hindurch beſtanden hat, wird dann ſein 
Ende erreichen. Zur Beurtheilung geſetzwidriger Beſtrebungen 
wird allein das allgemeine Recht zur Anwendung gelangen, und 
ein Einſchreiten der Polizei kann dann, ſoweit nicht gewaltſame 
Unbotmäßigkeiten zu Tage treten, nur auf Grund richterlichen 
Erkenntniſſes erfolgen. Mehr und mehr wird nun heute die 
Frage aufgeworfen, wie werden dann ſich die Dinge geſtalten ? 
Wer will alle Einzelheiten vorausfagen? Das kann Niemand. 
Eins nur wird außer allem Zweifel ſein, daß die ſocialdemocra⸗ 
tiſchen Parteiführer und Agitatoren viel freie Zeit für ihre Thä⸗ 
tigkeit haben werden, und daß dann die Zahl dieſer Herren ſich 
erheblich vermehren wird. Das wird Manchem nicht erfreulich 
ſcheinen, in Wahrheit iſt die Sache indeſſen nicht ſo ängſtlich. 
Viele Köpfe, viele Sinne, und daß viele Köche den Brei am ehe⸗ 
ſten verdekben, iſt eine bekannte Geſchichte. Deutlicher und deut⸗ 
licher zeigt ſich ſchon, daß die Zahl der Concurrenten um die gu- 
ten Poſten ſocialdemocratiſcher Agitatoren und Wanderredner 
recht groß iſt und ſie werden ſich bald gegenſeitig in die Haare 
gerathen. Die Socialdemocratie nennt ſich eine Volkspartei. 
Nun gut, warum ſoll nicht ein heute noch ganz unbekannter Ar- 
beiter ein viel beſſeres Programm aufſtellen können, als Bebel 
oder Lieblnecht? Wir wollen uns vor Prophezeihungen hüten, 
aber wir bitten, ſich der folgenden Worte zu erinnern; Bevor 
ein Jahr weiter ins Land gegangen, werden die ſocialdemocrati⸗ 
ſchen Führer nach der Polizei rufen, damit dieſe in den Arbeiter- 
verſammlungen Ruhe ſtiftet. Die Socialdemocratie ruht auf der 
Entfachung der Leidenſchaften; bisher hielt der Zwang ihre An⸗ 
hänger unter einer feſten Leitung. Nun werden aber auch An⸗ 
dere einmal leiten wollen. 

Es hat in der Geſchichte viele 
Revolution nicht nur herbeiführten, ſondern ſie auch durchzufüh⸗ 
ren unternahmen. Zu Ende gekommen ſind ſie faſt nie, die Re⸗ 
volution verſchlang immer wieder ihre Urheber. Die Führer 
der Socialdemocratie brauchen ja nicht zu befürchten, daß es 
ihnen geht, wie den Führern der großen franzöſiſchen Revolution, 
die vom „Volke“ zum Schaffot geſchleppt wurden, demſelben 


Männer gegeben, welche eine 


Des Bruders Schatten. 
Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(1. Fortſetzung.) 

„Fürwahr, ich habe den Benediet immer für einen Narren 
gehalten und ſehr wohl gewußt, daß er ſich eher zum Pfaffen 
eignen würde, als zum Ritter, aber für ſo dumm, daß er ſich 
an Eurer Statt zum Gefangenen machen ließ, habe ich ihn nicht 
gehalten. Wie ging es zu?“ 

„Ihr wißt, er hat meiner Mutter gelobt, ſich meines See⸗ 
lenheils zu erbarmen, und in derſelben Stunde, als er von dem 
gewaltigen Kriegszug dieſer nichtswürdigen Hanſen gegen den 
Kniphoff und ſeine Genoſſen hörte, hat er ſich zu dem Grafen 

dzard von Oſtfriesland begeben, um ſich mit mir in Verbindung zu 
jegen. So kam Benedict wenige Stunden vorher an Bord des 
Gallion, als die hamburger Flotte in Sicht kam. Wir verlach⸗ 
ten und verſpotteten ſie, wie ſichs gebührt; dachten wir doch mit 
den Landratten bald fertig zu werden, aber Klaus Kniphoff zeigte 
Nichts von ſeinem gewohnten Muth. Das machte, wir hatten 
nicht Kraut und Loth genug. So verbot er den Leuten, auf 
die beiden Bojer (kleine einmaſtige Seeſchiffe) zu ſchießen, befahl 
ihnen vielmehr, ihr Geſchütz auf die Kraffeln (zweimaſtiges See: 
ſchiff mittlerer Größe) zu halten. Während wir nun dieſem 
Befehl Folge leifteten, hatten ſich die Bojer dicht an den Gallion 
herangemacht und ſchoſſen nun von unten herauf in deſſen Rumpf, 
denn der hohe Rumpf unſeres Fahrzeuges überragte beinahe die 
Maſten der Bojer, und wir konnten ihnen Nichts anhaben. Dann 
kam das Admiralſchiff mit Simon Parſeval, ſpäter Ditmar Kohl mit 
ſeiner Kraffel, und der Gallion war überwältigt, ehe wir uns deſſen 
verſahen. Dreißig Mann waren auf der Stelle todt, denn nicht 
allein die Kriegsleute fochten, ſondern auch die verfluchten Boots⸗ 
leute, ſo viel ihrer entbehrlich waren, und gerade dieſe richteten 
mit ihren kurzen Handbeilen ein wahres Blutbad an. Den ro⸗ 
then Klaus haben ſie förmlich zerhackt!“ 

„Und wie gelang es Euch dieſem Blutbad zu entkommen?“ 

„Ich könnte Euch ſelbſt kaum eine Antwort darauf geben. 
Als ich wieder zum Bewußtſein kam, fand ich mich durchnäßt am 


Begründet 1760 


Sonnabend, den 26. Juli 


Volke, das ihnen ſo lange zugejauchzt, dafür haben wir Militär 


und Polizei; aber wie ſieht es denn heute in den Städten aus, 
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wo Hauptquartiere der internationalen Socialiſten undüCommu⸗ 
niſten ſind, in Paris und London, wo kein Socialiſtengeſetz be⸗ 
ſtanden hat? In beiden Hauptſtädten ſind die Parteien total 


es bei öffentlichen Verſammlungen großartige Streitereien. Letz⸗ 
teres iſt namentlich in Paris Mode, und die franzöſiſche Polizei 
hält ſich ſo lange ſtillvergnügt im Winkel, bis die Bundesbrüder 
gegenſeitig matt geworden ſind. Die deutſche Polizei wird an⸗ 
ders handeln, aber wir wiederholen, warten wir ab, wer binnen 
Jahresfriſt zuerſt nach der Polizei rufen wird. Die Arbeiter 
haben zum Beginn des Jahres nicht geglaubt, daß ein gewaltiger 
Umſchwung im gewerblichen Leben kommen wird. Heute ſteht 
er ſchon vor der Thür, und von allen Seiten wird vor neuen 
Streiks gewarnt. Es wird noch mehr kommen. Die Socialde⸗ 
mocratie ſetzt ihre Hoffnung auf die Gewinnung weiterer großer 
Arbeitermaſſen durch die Vertheilung von Flugſchriften und Bro⸗ 
churen. Das iſt ein ganz practiſcher Weg, aber die Veranſtalter 
haben nur einen Umſtand außer Acht gelaſſen, und fie werden ſich 
auch von dieſer Wahrheit noch überzeugen: Im Rauſch der Leis 
dann ſind die Pläne und Träume verweht. Auch das werden die 
Socialdemocraten erfahren. 


Sage s ſchau. 


Eine Schweſter des Sultane von Zanzibar iſt bekanntlich 
Frau Rüte, die Wittwe eines deutſchen Kaufmannes, die 
vom Islam zum Chriſtenthum übergetreten iſt Wiederholt iſt 
verſucht, vom Sultan von Zanzibar eine Entſchädigung für die 
wenig bemittelte Dame zu verlangen, aber die Bemühungen 
blieben fruchtlos. Angeſichts der bevorſtehenden Einführung des 
britiſchen Protectorates über Zanzibar wird nun nochmals dazu 
aufgefordert, für die Dame etwas zu thun, da es ſonſt für im⸗ 
mer zu ſpät wäre. Leider giebt es keine Handhabe, den Sultan 
zu zwingen, etwas für ſeine Schweſter zu thun. Nach arabiſchem 
Recht iſt die Frau überhaupt keine vollberechtigte, ſelbſtſtändige 
Perſon, ſondern blind dem Willen des Familienoberhauptes un⸗ 
terworfen. Billigen wir vom chriſtlichen Standpunkt auch nicht 
die Härte des Sultans gegen ſeine Schweſter, vom muhamedani⸗ 
ſchen Standpunkte aus iſt der Abbruch aller Beziehungen des Sul: 
tans zu der zum Chriſtenthum übergetretenen Dame 
ſtändlich. Auf dem Rechtswege iſt nicht zu machen, wenn der 
Sultan ſich nicht freiwillig 

Wie geringen practiſchen Werth 


„Und was gedenkt Ihr jetzt zu thun? Wenn man Euch 
hier fände?“ 

Ein kurzes Auflachen war die Antwort. 5 

„Und wenn man mich fände, — Benedict von Alefeld ift 
als ein Muſter bekannt!“ 

„Gewiß, — eben darum! Ihr denkt doch nicht, daß er ſich 
für Euch opfern wird?“ 3 

„Hm, — wer mag's wiſſen? Im Uebrigen iſt er gefangen 
und ich bin frei. Der hamburger Rath wird in Bauſch und 
Bogen zu Gericht figen laſſen und es eilig genug mit dem Köp⸗ 
fen haben. Benedict und ich ſahen einander zum Verwechſeln 
ähnlich, in ſeiner Kleidung —“ ö 

„Um Gottes willen, — ſchweigt, Alefeld,“ ſtieß der Graf, 
vollſtändig von der Klarlegung der Abſichten ſeines Begleiters 
überwältigt, mühſam hervor, indem er ſich ſcheu umblickte. 

In demſelben Augenblick hatten auch Beide den ihnen dicht 
auf den Ferſen folgenden Schmied entdeckt. 

Ein Schrei der Wuth erſcholl gleichzeitig aus Beider Mund. 

„Verrathen! Wir ſind verathen!“ ſchrie es von der einen 
Seite und von der andern. . 

„Hunde! Ihr wollt den ſchwer errungenen Frieden unſerer 
Stadt — a a 

Johann Wirbna vollendete nicht. Ein kurzer, heftiger Kampf 
entbrannte, der, trotzdem der Schmid es gelegentlich mit Zweien 
aufzunehmen wagte, nicht lange zweifelhaft blieb. Einige Augen⸗ 


blicke entſpann ſich ein kurzes, heißes Ringen und man hörte 


nur ſchweres Aihmen und dumpfes Stöhnen, dann aber — ein 
ſchmerzliches Aechzen und der ſchwere Körper des Schmieds ſank 
auf den Boden nieder, den friſch gefallenen Schnee mit ſeinem 


denſchaft will Mancher den Himmel ſtürmen, iſt er abgekühlt, 
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eintreten ſollten? Die franzöſiſchen Vertreter proteftierten und 
wollten die Betreibung der Angelegenheit den Regierungen über⸗ 
laſſen. Sie wiſſen eben ganz genau, daß jeder Redner, welcher 


in Paris öffentlich die Abrüſtung fordern wird, feierlich aus⸗ 


geſpalten, ihre Blätter vegetiren kümmerlich, und zuweilen giebt 


geziſcht und niedergeſchrien wird. 

Furt Bismarck hat ſich in den Unterredungen, welche 
er mit fremden und deutſchen Journaliſten in Friedrichsruhe ge⸗ 
habt hat, über mancherlei Punkte mit großer Offenheit ausge⸗ 
ſprochen, nur über eine Sache hat er beharrlich geſchwiegen, über 
ſeine Verhandlungen mit Windthorſt acht Tage vor ſeinem Rück⸗ 
tritt, worüber es zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler zu einer 
längeren Auseinanderſetzung kam. Es ſcheint, als ob damals 
vom Fürſten Bismarck unter vier Augen ganz heikle Punkte be⸗ 
rührt ſind, die wieder zu erörtern auch der „eiſerne Kanzler“ ſich 
ſcheut. Daß Windthorſt nicht direct zum Kanzlerwechſel bei⸗ 
getragen hat, iſt wohl außer Frage. 5 115 

Zur Betriebseröffnung der deutſchen Oſtafrika-Linie 
hat der Staatsſecretär von Stephan folgendes Telegramm nach 
Hamburg geſandt: „Heute, wo der erſte Reichspoſtdampfer von 
Hamburg ſeine Anker auf der Elbe lichtet, um fie in den Ge 
wäſſern von Deutſch⸗Oſtafrika wieder zu werfen, ſende ich der 
Rhederei meinen herzlichſten Glückwunſch zu dieſem raſchen Er⸗ 
folge ihrer Thatkraft und Beharrlichkeit; der erſte Dampfer die⸗ 
ſer auf das Gebot unſeres kaiſerlichen Herrn hergeſtellten directen 
Verbindung zwiſchen Mutterland und Colonien wird von 
ſeren, an jenen Geſtaden wirkenden Brüdern mit Jubel und pa⸗ 
triotiſcher Freude begrüßt werden. von Stephan.“ 

Die Magiſtrate der preußiſchen Oſtprovinzen wurden von 
der berliner Regierung aufgefordert, ſich darüber zu äußern, ob 
es zweckmäßig ſei, die Städteordnung dahin abzuändern, 
daß die Zuläſſigkeit der zeitlichen Verbindung der Ergänzungs⸗ 
und der Erſatzwahlen ausgeſprochen wird. 


un⸗ 


Zeitung. 


Der bekannte freiſinnige Reichstags⸗ und bayeriſche Land- 4 
tagsabgeordnete Frhr. von Stauffenberg erfährt ger 


genwärtig von der bayeriſchen Centrums = Prefje ungewöhnliche 
Angriffe. Er wird beſchuldigt, beim Eiſenbahn = Etat als Res 
ferent des Abgeordnetenhauſes in München einen Rechnungsfeh⸗ 
ler von ſechs Millionen Mark überſehen zu haben. \ 
ſönliche Angelegenheiten werden ihm vorgeworfen. Für den 
Fall, daß Stauffenberg ſchweigt, wird von den katholiſchen Or⸗ 
ganen mit weiteren Enthüllungen gedroht. N 1 
Durch die Zeitungen geht folgende Notiz: Wie kläglich die 


Beſol dung der preußiſchen Volksſchulleh⸗ 
rer theilweiſe noch immer iſt, zeigt die folgende Thatſache. Der 


10 000 Einwohner zählende weſtpreußiſche Ort Mocker hat 
vierzehn Lehrer. Vier davon haben ein Jahresgehalt von 540 
Mark, zwei von 600 Mark, zwei von 650 Mark, zwei von 700, 
zwei von 800 Mark, und die beiden Hauptlehrer bekommen 900 
Mark. Daß die Lehrer auf geſetzliche Feſtſtellung des Gehaltes 
hinarbeiten, kann da wahrlich nicht Wunder nehmen. 


Blute färbend, während die beiden Angreif 
entflohen. 


er ſchnellen Schrittes 


Mehr als eine Stunde war ſeitdem entſchwunden, während 5 


welcher Jo hann Wirbna kein Lebenszeichen von ſich gegeben hatte. 
Sein Geſicht war erdfahl und die Augen waren geſchloſſen. Da 
näherten ſich raſche Tritte und in einiger Entfernung hörte man 
lautes Singen und fröhliches Gelächter. 

Ein Mann näherte ich, 
trat er raſch zur Seite. 

05 5 9 betrunken!“ kam es verächtlich über ſeine Lippen. 
In demſelben Augenblick hatte er aber auch die Blutlache geſehen, 
welche den Schnee gefärbt hatte, und er ſtieß einen Schreckens⸗ 
ruf aus. 

f „He! Holla! Herbei, Ihr Geſellen!“ rief 
weithin ſchallender Stimme. 

Aber die Worte verhallten ungehört; nur einige Stimmen 
hatten vorübergehend ihren Geſang unterbrochen, um ihn gleich 
darauf mit erneuter Kraft fortzuſetzen. 

Und noch einmal erſcholl laut der Hilferuf des Mannes 
durch die ſtille Nacht. 

Nun erſt verſtummte der Geſang und dann kam ein Men⸗ 
ſchenhaufe herbeigerannt, während der Mann, welcher den Schmied 
zuerſt gefunden hatte, an der Seite deſſelben niederkniete und 
ihn zu unterſuchen begann. 

„Was iſt da? Wer? Johann Wirbna? Todt? Soeben habe 
ich ihn noch im Wirthshauſe „Zum Gulden“ geſehen!“ ſchrie es 
durch einander. a f 

„Helft mir, ihn in mein Haus tragen, Andreas Sitſch“, 
ſagte der Rathmann Hans Haunold zu Dem, welcher den Schmied 
gefunden hatte. „Das arme Weib des Wirbna muß erſt 
von dem Unglück erfahren, ehe ſie ihren Mann zu Geſicht be⸗ 
kommt!“ 

Der Schmied war aber nicht todt. 
ter ihnen der Rathsherr Haunold, ihn ſorgſam aufrichteten, ſtöhnte 
er einmal ſchmerzlich auf, und wenige Augenblicke ſpäter wollte 
Andreas Sitſch geſehen haben, daß er den Mund zum Sprechen 
bewege. 


der Mann mit 


Auch per⸗ 


und als er den Schmied liegen ſah, 


Als vier Männer, une 
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Deuffches Weich. 


S. M. der Kaiſer hat in den legten Tagen in der Um: 
gebung von Molde wiederholt Ausflüge gemacht und wird heute 
von dort aus die Heimreiſe nach Wilhelmshaven antreten, wo— 
ſelbſt die Ankunft am 28. d. M. erfolgt. Am Mittag des ge— 
nannten Tages wohnt der Monarch dem Stapellauf des neuen 
Minendampfers bei. In Oſtende, woſelbſt der Kaiſer am Sonn⸗ 
abend nächſter Woche zum Beſuche des belgiſchen Königspaares 
ankommen wird, finden bereits großartige Vorbereitungen zur 
Empfangsbegrüßung ſtatt. Der hohe Gaſt wird im königlichen 
Sommerpalais daſelbſt Wohnung nehmen, Ganz von der See— 
krankheit iſt der Kaiſer auch auf dieſer norwegiſchen Reiſe nicht 


verſchont geblieben. Doch verlief die fatale Krankheit ziemlich 
milde. 
In der deutſchen Militärverwaltung werden jetzt, nachdem 


der Kaiſer das neue Geſetz über die Friedensſtärke der 
Reichsarmee vollzogen hat, die letzten Beſtimmungen bezüglich der 
Ausführung getroffen. Da bekanntlich eine ſehr erhebliche Ver⸗ 
ſtärkung der Artillerie eintritt, dürften eine Reihe von Städten 
wieder zur Garniſon kommen, die ihre Einquartirung letzthin 
verloren haben. 

Die Forderung, welche der Sultan, mit dem bereits Unter⸗ 
handlungen eingeleitet ſind, für die Abtretung des 
Küſtenſtreifens an Deutſchland erhebt, iſt nach 
orientaliſchem Gebrauch ſo hoch, daß darüber nicht ernſthaft dis⸗ 
cutirt werden kann, und die Beſtimmung des deutſch = engliſchen 
Colonialvertrages angezogen werden muß, wonach England ſei— 
nen ganzen Einfluß aufzubieten hat, um eine Verſtändigung her⸗ 
beizuführen. 

Von den drei deutſchen Dampferlinien, der oft 
aſiatiſchen, der auſtraliſchen und der eben eröffneten oſtafrikani⸗ 
ſchen, rentirt ſich am beſten die erſte, welche bereits verſchiedene 
engliſche und franzöſiſche Concurrenzlinien aus dem Felde ge— 
ſchlagen hat, und der deutſchen Ausfuhrinduſtrie in der That 
gute Dienſte leiſtet. Es dürfte darum wohl angebracht ſein, was 
jetzt geplant wird, nämlich die Fahrten zu verdoppeln. Der 
deutſche Name iſt in Oſtaſien ſehr angeſehen, und deutſche Kauf⸗ 
leute und Capitäne rivalſiren dort erfolgreich mit Engländern 
und Franzoſen. Das in dieſe Linie geſteckte Capital rentirt ſich 
in der That. 


Ruslan. 

Belgien. In dem bei Lüttich gelegenen Badeorte Chaud— 
fontaine ſteht die Spiel wut h, wie in allen belgiſchen Bade⸗ 
orten, in der ſchönſten Blüthe. Vorgeſtern Abend um 11 Uhr 
wurde im Curſaale flott geſpielt. Der Spielverein war in 
vollſter Thätigkeit, da — öffneten ſich die Saalthüren, und der 
Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter aus Lüttich traten mit 
Gendarmen herein und beſchlagnahmten alle Spielgelder, ſowie 
die Vereinsliſten. 

Frankreich. Auf dem Rennplatze zu Colombes bei Paris 
kam es zu ernſten Ruheſtörungen. Da es bei den Ren⸗ 
nen nicht regelrecht herging, brach das ganze Zuſchauerpublikum 
durch die Schranken, plünderte die Caſſe und legte Feuer an die 
Stallungen. Die Polizei erwies ſich den Ruheſtörern gegenüber 
als total ohnmächtig. — Die Kammer ver handlungen 
ſchleppen ſich unendlich langſam vorwärts, da über die Steuer⸗ 
Reformvorlagen nicht einmal in der Deputirtenkammer, geſchweige 
denn zwiſchen Senat und Deputirtenkammer, eine Einigung zu er⸗ 
zielen iſt. — Alle Zeitungen beſprechen die Verhandlungen des par- 
lamentariſchen Friedenscongreſſes in London und kom⸗ 
men natürlich zu dem Schluß, daß an einen Frieden in Europa 
nicht früher zu denken iſt, als Deutſchland nicht Elſaß⸗Lothringen 
herausgiebt. — Bei den diesjährigen Uebungen der franzöſiſchen 
Panzerflotte find blos auf fünf Kriegsſchiffen Keſſel⸗Ex⸗ 
ploſionen und andere ähnliche Unfälle vorgekommen. 

Großbritannien. Im Unterhauſe wurde die Helgo⸗ 
lLandbtil in zweiter Leſung berathen. Unterſtaatsſecretär 
Ferguſſon wies auf die bekannten Verhältniſſe hin, welche zu 
dem Vertrage geführt hätten und betonte das gute Verhältniß 
zwiſchen den beiden Staaten. Etwas Neues bot die Erörterung 
ſonſt nicht. Der internationale parlamentariſche 
Congreß zur Einführung von Schiedsgerichten hat ſeine 
Sitzungen beendet. Zur Verabſchiedung fand ein Feſtmahl ſtatt, 
bei welchem auch auf die deutſchen Vertreter ein ſehr beifällig 
aufgenommener Toaſt ausgebracht wurde. Der nächſte Congreß 
fol in Rom abgehalten werden. — Zwiſchen den londoner 
Seeleuten, die mit einem Generalſtreik wegen Lohnfragen 


Im Hauſe des Rathsherrn war noch Alles wach und auf 
den Füßen. Die Erſte, welche auf das Klopfen des ſchweren 
Eiſens gegen die Thür herbeieilte, war des Hans Haunold's 
blondes Töchterlein Roſina. Aber mit dem Ausdruck des höchſten 
Entſetzens in den feinen, roſigen Zügen prallte das Mägdlein 
beim Anblick, der ſich ihm bot, zurück. i i 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen, Vater, was iſt geſche⸗ 
hen?“ kam es über ihre bebenden Lippen. 

„Still, Roſina, — keinen Lärm die Mutter braucht's vorab 
nicht zu wiſſen. Dem Johann Wirbna iſt ein Unglück zugeſtoßen 
und er ſoll hier verbunden werden, damit ſein Weib und ſeine 
Kinder nicht gar ſo ſehr erſchrecken.“ 

Roſina hatte, während der Vater ſo zu ihr ſprach, ihren 
erſten Schrecken überwunden und leuchtete den Eingetretenen 
nun voran in das das Gaſtzimmer, wo allzeit ein Lager für 
den unerwarteten Beſuch eines Freundes oder Bekannten bereit 

and. 
; Auch ein paar Mägde waren eiligſt herbeigekommen, und 
Roſina ertheilte mit ſeltener Ruhe und Umſicht ihre Befehle für 
die Verpflegung des Verwundeten, während ſie ſelbſt Alles her⸗ 
beiholte; was ihr nothwendig erſchien, um einen Verband anlegen 
u können. 

„Du gehſt jetzt zu dem Pater Bonifacius, damit er komme, 
um dem Unglücklichen Beiſtand zu leiſten“, wandte ſie ſich dann 
zu der einen Dienerin. „Von dort wirſt Du Dich zu der Frau 
Wirbna begeben und ihr melden, daß ihrem Mann ein kleiner 
Unfall zugeſtoßen ſei und daß er im Hauſe des Rathsherrn Hau⸗ 
nold Aufnahme und Verpflegung gefunden habe, allwo ſie ihn 
finden und ſprechen könne. Sei klug und vorſichtig Marie, da⸗ 
mit die Schmiedin nicht allzuſehr erſchrickt.“ b 

Nach und nach begannen ſich die Männer, welche den Wirbna 
begleitet hatten zu zerſtreuen und nur Andreas Sitſch blieb auf 
den beſonderen Wunſch Hans Haunold's zurück, um den ſcheinbar 
Schwerverletzten mit zu bewachen. 

Nicht ganz eine halbe Stunde war verfloſſen, als Pater Bo⸗ 
nifacius kam, dem Verwundeten Beiſtand zu leiſten. 


drohen, finden Verhandlungen ſtatt. Man hofft, daß ein Aus⸗ 
gleich gelingen wird. — In Glasgow und anderen großen Pro— 
vinzſtädten ſind neue Streiks ausgebrochen, die von verſchie⸗ 
denen Tumulten begleitet waren. 

Italien. Das Miniſterium des Auswärtigen theilt mit, 
daß einige betrunkene Perſonen, welche in Nizza eine itali e⸗ 
niſche Fahne von der Fahnenſtange geriſſen hatten, von 
den franzöſiſchen Gerichten wegen dieſes Unfuges verurtheilt ſeien. 
Damit ſei für Italien die Sache beendet. 

Oeſterreich⸗Uungarn. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
wird heute Carlsbad verlaſſen. Der Fürſt begiebt ſich zunächſt 
nach Coburg, um ſeinen dortigen Verwandten einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. — Aus Zelgrad melden wiener Blätter, der Mö r— 
der des ſerbiſchen Conſuls in Priſchtina ſei nach den 
Ergebniſſen der Unterſuchung ein ausgewanderter muhamedaniſcher 
Serbe. Derſelbe iſt mit drei Mitſchuldigen in Haft genommen. 
— Das auswärtige Miniſterium in Wien läßt eine ruſſiſche 
Nachricht, Defterreich-Ungarn werde neue Vorſchläge zur Löſung 
der bulgariſchen Frage machen, für nicht begründet er⸗ 
klären. Selbſtverſtändlich wird kein Staat irgend welche neue 
Anträge ſtellen, bevor er nicht weiß, daß ſeine Vorſchläge an⸗ 
genommen werden. Das Weitere hierüber wird ſich aber erſt 
nach dem Beſuche des deutſchen Kaiſers in Petersburg zeigen. 

Rußzland. Kaiſer Alexander III. hat das Schieds⸗ 
richteramt in dem zwiſchen Frankreich und Holland betreffs der 
Abgrenzung der beiderſeitigen Beſitzungen ſchwebenden Streite 
definitiv angenommen, und demſelben ſind von Vertretern beider 
Staaten bereits die bezüglichen Acten überreicht worden. 

Serbien. Die Regierung hat abermals eine nachdrückliche 
Note an die Pforte gerichtet, in welcher ſie erklärt, daß 
ſie auf der Leiſtung einer Genugthuung wegen der Ermordung 
des ſerbiſchen Conſuls in Priſchtina beſtehe. Die Türkei ver⸗ 
weigert eine beſondere Genugthuung, weil die Verbrecher nach den 
türkiſchen Geſetzen beſtraft werden ſollen. 

Spanien. In Barcelona ſtreiken wieder mehrere Tau⸗ 
ſend Fabrikarbeiter, darunter ſehr viele Frauen. Die Leute zo⸗ 
gen lärmend, in großen Trupps durch die Straßen, wurden von 
der Bürgergarde angegriffen und zerſtreut. Der Gouverneur hat 
eine Proclamation erlaſſen, durch welche alle Anſammlungen auf 
offener Straße ſtreng verboten werden. Auch in der Umgebung 
von Barcelona iſt es zu Ruheſtörungen gekommen. — die Kai» 
ſerin Friedrich iſt von Gibraltar nach Athen gereiſt. 


Amerika. Dem Congreſſe in Waſhington iſt der amtliche 
Schriftwechſel über die Behrings meer Frage unter 
breitet worden. Nach demſelben überreichte der engliſche Vertre⸗ 
ter dem amerikaniſchen Miniſter des Auswärtigen, Blaine, einen 
förmlichen Proteſt, in welchem das Recht der vereinigten Staa⸗ 
ten, die Freiheit der Schiffahrt im Behringsmeer einzuſchränken, 
entſchieden beſtritten und zugleich erklärt wird, die engliſche Re⸗ 
gierung müſſe den vereinigten Staaten die Folgen ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe überlaſſen. — Die mexicaniſche Regie⸗ 
rung läßt erklären, daß ſie ſich in die kriegeriſchen Wirren 
der übrigen centralamerikaniſchen Republiken nicht einmiſchen 
werde. Sie iſt aber bereit die Vermittlerrolle zu übernehmen. 
— In Iquique in Süd⸗Amerika dauern die Ausſchreitun⸗ 
gen der ſtreikenden Arbeiter auf den Salpeterwerken noch immer 
fort. Die eingetroffene Infanterie war zu ſchwach und wurde 
von den Tumultuanten vertrieben. — In Rio de Janeiro 
iſt ein Kriegsgericht zuſammengetreten, welches die unter der An⸗ 
klage eines Complottes verhafteten Militärperſonen aburtheilen 


ſoll. 
— OH 


Provinzial: Nachrichten. 

= Pelplin, 22. Juli. (Hier ſoll nächſtens ein 
polniſcher landwirthſchaftlicher Verein) ge⸗ 
gründet werden. Der bekannte polniſche Agitator Dr. v. Kalf- 
ſtein⸗Myſin wird zu dieſem Zwecke am nächſten Sonntag hier ein 
Vortrag halten. In derſelben Verſammlung ſoll auch über die 
hier zum 1. September zu gründende Molkerei beſchloſſen werden. 

— Marienwerder, 23. Juli. (Erndte.) Noch iſt viel 
Roggen auf den Feldernz er ſoll lange nicht ſo gut ſchütten, wie 
man erwartete und im Gewichte etwas leichter ſein als ſonſt. 
Weizen und Sommergetreide, die Vorzügliches verſprachen, liegen 
glatt auf der Erde und verderben, wenn nicht bald ein Witte⸗ 
rungsumſchlag eintritt, an Korn und Stroh. Der zweite Schnitt 
Heu wird dem erſten wenig an Ertrag nachgeben. Kartoffeln 
leiden ſchon durch die Näſſe, das Kraut ſtirbt ab, die Knollen be⸗ 
ginnen auf ungünſtig gelegenen Aeckern an zu faulen. Kohl, 


Johann Wirbna war inzwiſchen zum Bewußtſein erwacht, 
hatte aber wiederholt vergebliche Verſuche zum Sprechen 
gemacht und war dann erſchöpft in die Kiſſen zurückgeſunken. 

Der Pater unterſuchte den Schmied und legte einen Ver— 
band an. Auf die beſorgten Fragen des Rathsherrn ſagte er, 
daß eine weitere Gefahr für Johannis Leben nicht vorhanden ſei, 
als in dem ſtarken Blutverluſt. Er erbot ſich, die Nacht bei dem 
Leidenden zu bleiben, aber der Rathsherr lehnte das Anerbieten 
lassen verſprach, den Verwundeten nicht aus den Augen zu 
aſſen. 

Dann ging auch Andreas Sitſch und bald lag das vornehme 
Patrizierhaus in Dunkeleit und Schweigen. Nur Hans Hannold 
ſaß an dem Lager des Verwundeten und horcht, auf deſſen un- 
regelmäßige Athemzüge. 

Aber außer dem Rathsherrn wachte noch Jemand in dem 
Hauſe und zwar in dem angrenzenden Gemach' — das war ſein 
Töchterlein. Roſina hatte den gehabten Schreck trotz ihrer ſchein⸗ 
baren Ruhe noch nicht überwunden und ſie ſah das fahle Grſicht 
Johann Wirbna's unausgeſetzt vor ſich, ſo daß ſie unmöglich an 
Schlaf denken konnte. Sie hatte den Verſuch gemacht, noch ein 
paar Stunden zu ruhen, umſonſt; ſo erhob ſie ſich, von innerer 
Angſt gepeinigt, dann wieder, hüllte ſie ſich in ein weiches, warmes 
Nachtgewand und entfachte das verglimmende Feuer im Ca min zu 
heller Gluth. 

Als die Flammen luſtig emporzüngelten und alle Gegen⸗ 
ſtände hell erleuchteten, machte Roſina die Entdeckung, daß die 
Magd am Abend die Fenſterladen nicht geſchloſſen hatte, und 
ſie dachte daran, in ihr Schlafzimmer zurückzukehren. Die behag⸗ 
liche Wärme aber, welche ſich eben wieder zu verbreiten begann, 
ließ fie ihre Abſicht bald aufgeben. Das Fenſter lag der Garten, 
ſeite zu, in welchem ſich bei dieſer plötzlich und früh eingetrete⸗ 
nen Kälte in den Stunden nach Mitternacht Niemand aufhalten 
konnte. Sie ſtand deßhalb auf, um die Vorhänge zuſammenzu⸗ 
ziehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Rüben, Gemüſe ſtehen gut, wo fie nicht von Inſecten und Wür⸗ 
mern vorher beſchädigt ſind. Pocken unter den Schweinen und 
Kropf unter den Pferden treten jetzt häufiger auf. An Arbei- 
tern mangelt es nicht wenigen Wirthſchaften. | 

— Broiante, 22. Juli. (Ein Hodftapler) hat heute 
hier einen Gaunerſtreich ausgeführt. Er war höchſt elegant ge⸗ 
kleidet und machte in jeder Beziehung den Eindruck eines feinen 
Mannes. In einem Hotel öffnete er ganz leiſe die Thür des 
Billardzimmers, ſo daß die Gäſte in dem anſtoßenden Gaſtzimmer 
auch nicht das geringſte Geräuſch vernahmen, ergriff einen werth⸗ 
vollen Regenſchirm und verließ ebenſo unbemerkt das Haus, um 
dem Bahnhof zuzueilen. Doch ſollte er ſich nicht zu lange ſeiner 
Beute freuen. Ein Gaſt des Hotels vermißte ſehr bald ſeinen 
Schirm, und da er zufällig einen Geſchäfsgang nach dem Bahnhofe 
machte, ſah er zu ſeiner größten Verwunderung, wie der feine 
Herr ſeinen Schirm feilbot, den er nun natürlich an ſeinen Ber 
ſitzer zurückgeben mußte. In demſelben Augenblicke aber fuhr 
der Zug ein, und Niemand dachte daran, den Gauner, der nun 
wohlgemuth davonfuhr, feſtzuhalten. 

— Schloppe, 23. Juli. (Jugendlicher Lebens 
retter.) Zwei Mädchen im Alter von 12 13 Jahren ſetzten 
ſich dieſer Tage in einen Kahn auf dem nahen See und ließen 
ſich von einer gleichaltrigen Gefährtin vom Ufer abſtoßen. In⸗ 
folge des herrſchenden Windes trieb nun der Kahn mit ſeinen 
Inſaſſen der offenen See zu. Von Angft erfaßt, ſprang das eine 
Mädchen ſofort ins Waſſer und konnte das Ufer noch glücklich 
erreichen. Das andere aber, welches ſich erſt ſpäter, als der 
Kahn bereits eine bedeutende Strecke vom Lande entfernt war, 
zu dem ſchrecklichen Wagniß entſchloß, verfanf in den Fluten und 
wäre unrettbar ertrunken, wenn nicht ein zufällig in der Nähe 
befindlicher fünfzehnjähriger Knabe auf einem anderen Kahn 
hinzugeeilt wäre und die Verunglückte gerettet hätte. | 

— Elbing, 23. Juli. (Befeſtig ung der Dünen. 
— Silberſendungen.) Wie auf der kuriſchen Nehrung 
ſchon ſeit Jahrzehnten, ſo hat man auch auf der friſchen Nehrung 
begonnen, die Wanderdünen feſtzulegen und aufzuforſten. Mit 
den erzielten Ergebniſſen kann man ſchon jetzt zufrieden fein. 
So gewährt die vor einigen Jahren aufgeforſtete Wanderdüne 
bei Neukrug bereits den Anblick einer dichten Kiefernſchonung. 
Zur Zeit ſind die Feſtlegungsarbeiten etwa eine Meile bis hin⸗ 
ter Kahlberg nach Pillau zu gediehen, und die hohe Sanddüne, 
welche nach ihrer abſonderlichen Form die Bezeichnung Kameel⸗ 
rücken führt, iſt mit dichtem Graſe und mit Bergkiefern bedeckt. 
Bis jetzt ſind 80 Häuſer feſtgelegt. — Seit dem 19. d. Mts. 
treffen täglich mit dem ruſſiſchen Perſonenzuge Nachmittags 250 
Kiſten ä ein Centner ſchwer mit geprägtem Silber von Peters⸗ 
burg in Eydtkuhnen ein. Dieſe Sendungeu, welche bis zum 
26. d. Mts. dauern, find für die Hauptſtädte verſchiedener Län⸗ 
der beftimmt, hauptſächlich aber für Paris, London und Brüſſel 
und kommen allabendlich hier durch. Die betr. Sendungen ges 
langen durch die kaiſerliche Poſt zur Weiterbeförderung. 

— Stuhm, 23. Juli. (Militäriſches.) Am Mon⸗ 
tag und Dienſtag beherbergten wir in unſern Mauern Officiere 
des 1. Huſaren = Regiments, der 5. Cüiraſſiere, 4. Ulanen 
und 5. Huſaren. Die Officiere des erſterwähnten Regiments 
hatten von Danzig aus einen Uebungsmarſch gemacht und kehrten 
geſtern in ihre Standquartiere wieder zurück. Die Officiere der 
anderen Regimenter haben dagegen in 14tägiger Uebung eine 
Aufgabe des Generalſtabes — Manöver gegen einen markirten 
Feind — zu löſen. £ 

— Danzig, 24. Juli. (Ein Opfer des ſchreck⸗ 
lichen Heubuder Unglücks, und zwar die Leiche 
der am zweiten Pfingſtfeiertage ertrunkenen Tochter des Drs. 
Born aus Stolp, iſt nach einer telegraphiſchen Mittheilung des 
Gemeinde ⸗Vorſtehers von Narmeln (auf der Nehrung zwiſchen 
Kahlberg und Pillau belegen) dort angeſchwemmt. Dr. Born 
hat ſich daraufhin heute früh nach Kahlberg und von dort nach 
Narmeln begeben und wird vorausſichtlich Abends mit der Leiche 
eintreffen. Die Beſtattung derſelben wird wahrſcheinlich morgen 
auf dem hieſigen jüdiſchen Friedhofe erfolgen. — Wie aus Dan⸗ 
zig gemeldet wird, iſt am Montag, nach dem Strand von Zop⸗ 
pot zutreibend, gleichfalls eine weibliche Leiche aufgefiſcht, welche 
anſcheinend auch eine der am zweiten Pfingſtfeiertage bei der 
Heubuder Segelpartie verunglückten Damen iſt. 

Königsberg, 23. Juli. (Streik.) Am Freitag der 
vergangenen Woche brach unter den Arbeitern der Bernſteinbag⸗ 
gerei in Schwarzort ein Streik aus. Die Leute weigerten ſich, 
die Arbeit aufzunehmen, wenn der Lohn nicht auf zwei Mark 
pro Schicht (zwölf Stunden) erhöht werde. Der Vertreter der 
Firma Stantien und Becker konnte ſich mit den Leuten in keine 
Verhandlungen einlaſſen, verſprach aber, ihre Wünſche dem ober⸗ 
ſten Chef mitzutheilen. Daraufhin wurde die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, jedoch mit der beſtimmten Drohung, gänzlicher Ar⸗ 
beitseinſtellung, wenn die Forderungen bis Montag nicht bewil⸗ 
ligt ſeien. Die Arbeiter machten die Drohung auch zur That. 
Eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem Vertreter des Arbeitgebers 
und den Arbeitnehmern führte zu einem befriedigenden Ergebniß. 
Letztere erhielten die Zuſicherung, daß der Lohn, welcher bisher 
1,40 bis 1,70 betrug, um 20 Pfennige erhöht werden ſoll. Vom 
22. September ab bis zum Eintreten des Winters iſt ihnen eine 
weitere Lohnerhöhung zugeſichert worden. Außerdem wird ihnen 
auch der ganze Sonntag (früher nur 12 Stunden) freigegeben. 

— Bromberg. 24. Juli. (Wettrennprei ſe.) 
Nächſten Sonntag veranſtaltet der Bromberger Reiterverein, wie 
bereits mitgetheilt, auf dem Drogonerexercirplatze ein Wettrennen. 
Die erſten der für dieſes Rennen beſtimmten Preiſe ſind gegen⸗ 
wärtig in dem Schaufenſter des Juweliers R Ménard zur 
Anſicht aufgeſtellt und erregen infolge ihrer geſchmackvollen Aus⸗ 
führung die allgemeine Aufmerkſamkeit der Paſſanten. Beſonders 
ins Auge fallend iſt ein mächtiger, mit „1. Preis Hunter⸗Jagd 
Rennen“ bezeichneter ſilberner Pocal mit Deckel, gekrönt vou einem 
auſſtrebenden Pferde, ferner ein prachtvoller, mit „1. Preis Artil⸗ 
lerie⸗Steeple⸗Chaſe“ bezeichneter Tafelaufſatz, ein idylliſches Schä⸗ 
ferſtück der Roccocozeit darſtellend das Ganze formengerecht im 
Stile jener Zeit ausgeführt. Desgleichen ein paar werthvolle 
ſilberne Weincaraffen, als 1. Preis für Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe, 
ſowie ein coloſſaler, reich vergoldeter Humpen als 1. Preis des 
Infanterie⸗ Flachrennens. Die übrigen angekauften Preiſe beſte⸗ 
hen in Bowlen, Pferdegruppen, Weinſervicen und Kannen. 


AJocales. 


Thorn, den 25. Juli 1890. 

— Perſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahn Direction 
zu Bromberg. Der Regierungs-Baumeiſter Paesler iſt vom bau⸗ 
techniſchen Büreau der Direction zum Betriebsamt Bromberg verſetzt. 
Ernannt find: Zeichner Heiſecke in Berlin zum Zeichner 1. Klaſſe zz die 


ganzliſten Buchbinder I, Ganske und Wienprecht in Berlin zu Kanzliſten 
1. Klaſſe; die Bahnmeiſter Lenz in Landsberg a. W, Miſch in Kreuz, 
Peters in Cüſtrin, Richter in Berlin, Römling in Lichtenberg⸗Friedrichs⸗ 
felde, Scheffler in Cüſtrin Vorſtadt und Schwidetzki in Berlin zu Bahn: 
meiſtern 1. Klaſſe. Die Prüfung haben beſtanden: Regierungs⸗Bau⸗ 
führer Latowski in Bromberg und techniſcher Betriebs ⸗Secretär Scheffner 
in Poſen zum techniſchen Eifenbahn-Gecretär; Hilfszeichner Schreder in 
Neuſtettin zum techniſchen Betriebs-Secretär; Zeichner-Aſpirant Schneider 
in Bromberg zum Zeichner und Stations⸗Aſpirant Utſchatowski in 
Rüdersdorf zum Stations ⸗Aſſiſtenten. 

— Theater. Wir waren erfreut und — etwas erſtaunt, bei der 
geſtrigen Aufführung von Ohnet's „Hüttenbeſitzer“ ein fo gut beſetztes 
Haus zu finden, obgleich daſſelbe zum Benefiz für ein ſehr tüchtiges 
Mitalied der Geſellſchaft — des Fräuleins Töldte — gegeben wurde, 
denn das Werk ſelbſt blickt wobl auf ein ſchon zehnjähriges Alter zurück, 
und nebendei war das Wetter keineswegs verlockend, Abends den Weg nach 
dem Victoriagarten zu machen. Es iſt dieſer gute Beſuch ein Beweis, daß 
die modern⸗franzöſiſchen Werke, trotz ihrer nervenerregenden Compoſition, 
noch immer zugfähig ſind. Vielleicht merkt ſich die Direction dieſen 
Fall und verſucht es mit Stücken gleichen Genres, wie: „Mutter und 
Sohn“, „Die Fremde“, „Die Daniſcheffs“ u. A. Es käme immerhin 
auf die Probe an. Was die geſtrige Aufführung betrifft, ſo müſſen wir 
dem Geſammtſpiel ein uneingeſchränktes Lob zollen. Die Benefiziantin 
gab ihre Athenais zwar etwas legere, was ſpeciell auf die Scene 
zwiſchen ihr und der Frau Derbloy Anwendung bat, im Uebrigen läßt 
ſich aber aus der Partie nicht viel machen Sie feſſelt nicht, wie ihre 
Partnerin und amüſirt nicht, wie der Mouliner. Das Hauptintereſſe 
concentrirte ſich natürlich auf die junge Marquiſe und den Hüttenbeſitzer. 
Frau Tresper, in deren Händen die erſtere Rolle lag, hat eine künſtleriſch 
abgerundete Leiſtung geſchaffen, in einer Vollendung, wie es nicht bäufig 
gelingt. Herr Neher bat den guten Eindruck einer der erfteren gleich 
zuſtellenden Leiſtung abgeſchwächt, durch gewiſſe Manipulationen, welche 
zwar von der anzuerkennenden Abſicht dictirt wurden, den Derblay 
nach jeder Richtung bin deutlich zu characteriſtren, welche aber durch 
ein Zuviel peinlich berührten. So hat z B. die Abſchiedsſeene im 
4. Act durch ſein zu lautes Seufzen oder Stöhnen entſchieden gelitten. 
Ebenſolche Stellen gab es in der Streitſcene des 2. Actes. Wir balten 
Herrn Neher für einen denkenden und genau abwägenden Schauſpieler, 
und darin liegt ſein Lob, aber gerade darum wird er ſich gern auf die 
Grenze aufmerkſam machen laſſen, die kein Künſtler überſchreiten darf. 
Frau v. Poſer als Marquiſe, Frl. Dora Pötter (Suzanne), Herr 
Kaiſer (Moulinet), Herr Dreher (Bachelin), Herr Scholz-Wehl (Baron 
Prefont), Herr Tresper (Oetave) wirkten anerkennenswerth mit. Herr 
Klinkowſtröm gab ſich als Herzog v. Bliany alle redliche Mühe, feine 
Partbie gut durchzuführen — Morgen, Sonnabend: Extra-Vorſtellung 
für den Handwerkerverein „Ein ebrlicher Makler“. Sonntag: „Ehrliche 
Arbeit“, Volksſtück mit Geſang von Wilkens. 

— Eröffnung der Jagd. Für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder iſt im laufenden Jahre der Schluß der Schonzeit für Auerz, 
Birt⸗ und Balanenbennen, für Haſelwild, Rebhühner und Wachteln auf 
den 17. Auguſt und für Haſen auf den 14. September feſtgeſetzt, jo dag 
die Jagdzeit mit dem 18. Auguſt bezw. mit dem 15. September beginnt. 

— Von der deutſchen Turnerſchaft. Der Jabresbericht des 
Vorſitzenden und Geſchäftsführers im Ausſchuſſe der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, erſtattet in München am 20. Juli, entwirft ein erfreuliches Bild 
von der geſunden Fortentwickelung der deutſchen Turnerſchaft. Welche 
Bedeutung die Turnſache für die Volksentwicklung endlich nach ſo langer 
ſtiefmütterlicher Bebandlung auch von ſtaatlicher Seite zuerkannt werde, 
gebe aus den Worten hervor, die Kaiſer Wilhelm bei der Schlußprüfung 
in der berliner Central-Turnanſtalt den dort ausgebildeten Lehrern 
zurief, ferner aus den Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes über turneriſche und Jugendſpielfragen, vor Allem aber aus dem 
dauernden Eintreten und Wirken des preußiſchen Cultusminiſters 
v. Goßler für alle Richtungen der Leibesübungen in Schule, Univerfität 
und Volksleben. Im Bericht heißt es weiter: Die Kämpfe in der 
Turnerſchaft und gegen dieſelbe find vorüber, — die kleine Lücke, die 
im XV. Kreiſe das Ausſcheiden der ſog. „unverfälſcht“ deutſchen Turner 
zu Wege brachte, iſt längſt ausgefüllt und überholt, und die ganze 
Sonderbewegung iſt in turneriſchen und allgemein politiſchen Kreiſen 
nicht nur im Rückgang begriffen, ſondern verliert auch, wie es ſcheint, 
an Schärfe und Leidenſchaftlichteit. Das künſtlich ausgebildete Teutonen⸗ 
tbum, das im Hervorſuchen altdeutſcher Namen und Formen ſich breit 
macht, iſt nun gar eine fremde Pflanze, die in unſer Jahrbundert nicht 
mehr paßt! Die ſtatiſtiſche Erhebung vom 1. Januar 1890 hat, wie 
ſeit 21 Jahren immer, einen ſietigen Fortſchritt ergeben. Die Zahl der 
zur deutſchen Turnerſchaft gehörenden Vereine iſt um 149 in 105 Vereins⸗ 
orten geſtiegen, ſo daß ſie gegenwärtig 3992 beträgt. Nur in Kreis VIII 
und Kreis XIII hat ſich die Zabl der zur Turnerſchaft gehörenden 
Vereine vermindert. In Kreis VIII iſt das vom Kreisgrundgeſetz ge⸗ 
rechter Weiſe nicht geduldete Wetturnen um Medaillen und Werthpreiſe 
der Grund, der eine Menge das Turnen als Sport betreibenden Vereine 
zum Ausſcheiden veranlaßt bat — wir können ſolche Vereine verſchmerzen. 
In Kreis XIII ſind es andere Gründe, die wohl in der mangelnden 
thatkräftigen Organisation zu ſuchen find, — zum Theil auch in der 
eingeführten Gaupflicht. — Die Zahl der Vereinsangehörigen iſt trotz⸗ 
dem in der Turnerſchaft von 366 915 Mann auf 388 513 geſtiegen, die 
Zabl der wirklich turnenden Mitglieder iſt von 189 175 auf 195 375 ge⸗ 
ſtiegen. Die Zahl der volle Steuer zahlenden Mitglieder hat ſich von 
306 799 auf 324 185 erböbt, fo daß bei Eingang aller Steuern die Ein⸗ 
nahme zur Caſſe der Turnerſchaft 12 967,40 Mark im Jahre beträgt. 
Bei! dem günſtigen Stande der Turnerſchaftscaſſe wird es möglich ſein, 
größere Summen für gemeinnützige turneriſche Zwecke zu verwenden als 
früher. Der Bericht ſchließt mit dem Ausdruck der Zuverſicht, daß die 
Verbältniſſe in der deutſchen Turnerſchaft überall in geſunder fort⸗ 
ſchreitender Entwickelung begriffen ſind, daß der Geiſt, der das Ganze 
und die einzelnen Glieder beſeelt, der rechte, von Jahn den Turnern 
vorgezeichnete iſt, und daß der Friede und die Eintracht, die nächſt 
treuer Turnarbeit die erbaltenden Grundbedingungen der Turnerſchaft 
ſind, ſeſt und unerſchütterlich in ihr ſortwalten. 

= Der zweite Congreß polnischer Geſchichtsforſcher in Lem⸗ 
berg iſt am 19. d. Mts. geſchloſſen worden. Zu den letzten Beſchlüſſen 
deſſelben gebört, daß der nächſte Congreß nach zehn Jabren zur Zeit 
des Jubiläums der krataner Univerfität einberufen werden ſoll. Die 
Einladungen ſollen ſeiner Zeit von der Univerſität erlaſſen werden. 
In der Zwiſchenzeit, nämlich nach fünf Jahren, ſoll ein Congreß der 
Hiftorifer, jedoch von geringerem Umfange in Poſen abgebalten werden. 

ee Ferien Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zu⸗ 
nächſt gegen die Arbeiter Simon Koslowski aus Thorn und Johann 
Zwicklinski aus Bobrowo und die Speiſewirthin Roſalie Wyszynsti 
aus Thorn verbandelt. Die Erſtangetlagten waren des gemeinſchaftli- 
Gen Diebftahls eines Centners Kartoffeln und die Zweitangeklagte in⸗ 
folge Antaufs deſſelben der Hehlerei beſchuldigt. Koslowski wurde zu 
ſechs Monaten und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr 
Zwicklinsti zu 14 Tagen und die Wyszynska zu drei Tagen Gelängniß 


Verurtheilt. — Ferner wurde gegen den Fleiſchergeſellen Paul Woytasz 


verhandelt. Woytasz, welcher bei dem Fleiſchermeiſter Schienauer zu 
Mocker in Dienſten ſtand, war beſchuldigt, demſelben eine Quantität 
Fleiſch und verſchiedene Werkzeuge im Geſammtwerthe von 30 —40 Mk. 
geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof errachtete jedoch durch die Beweis⸗ 
aufnahme die Schuld des Angeklagten für nicht erwiefen und erkannte 
daher auf Freisprechung deſſelben. — Wegen ſchweren Diebſtahls wur- 
den die Arbeiter Guftan Fege aus Steinfurt und Albert Fege aus 
Magdalenowo zu je zwei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht ver- 
urtheilt. — Der Wirthſchaftsinſpeetor Friedrich v. Seelen und der 
Scharwerker Anton Grzybowski aus Dietrichsdorf waren der gegenſeiti⸗ 
gen Mißbandlung angeklagt. Grzybowski verweigerte nämlich dem v. 
Seelen den Geborſam, worauf dieſer ihn mit einem Bunde Schlüſſel 
auf den Kopf ſchlug. G. ergriff nun bierauf ſein Arbeitsmeſſer und 
ſtach v. S. derart in den Arm, daß er 14 Tage im Krankenhauſe zu⸗ 
bringen mußte. Gegen v. Seelen wurde auf 50 Mark Geldftrafe, gegen 
Grzybowski auf ſechs Monate Gefängniß erkannt, wovon drei Monate 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. — Der wegen 
Vergebens gegen § 175 angeklagte Arbeiter Conrad Kirſch aus Rudak 
wurde mit vier Monaten Gefängniß beſtraft. — Der Zimmergeſelle 
Auguſt Kremin aus Culm, welcher beſchuldigt war, den Arbeiter Jacob 
Kabuszynski, ebendaher, mittelſt eines Stemmeiſens körperlich mißhan⸗ 
delt zu haben, wurde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die 
unverebelichte Auguſte Lewald war der Hehlerei beſchuldigt. Dieſelbe 
halte nämlich zwei geſtohlene Gegenſtände und zwar ein goldenes Arm⸗ 
band und einen Regenſchirm angekauft und wurde dieſerhalb mit einem 
Monat Gefängniß beſtraft. 

— Zu dem Wäſchediebſtahl der Frau des Feldwebels von 
welchem wir geſtern meldeten, iſt noch nachzutragen, daß beute das 
Dienſtmädchen ebenfalls verhaftet wurde, welches bei den Diebſtählen 
Hülfe leiſtete. 

a. Gefunden wurde eine Unterboſe und ein Taſchentuch in einem 
Hauſe der Coppernicusſtraße. 

a. Polizeibericht Vier Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Jern. 

* (Landwirthſchaftliches.) In vielen deutſchen Bezirken 
beat man um die Erndte jetzt nicht geringe Sorge. Die Getreide -Erndte, 
welche während der wenigen ſchönen warmen Tage einen recht erfreulichen 
Verlauf nahm, iſt durch das erneute ſtarke Regenwetter von Neuem in 
ein ſehr betrübendes Stadium gerathen. Die in Haufen auf den Fel⸗ 
dern aufgeftelten Getreidebündel, die vor dem Regen die goldgelbe 
Reifefarbe zeigten, baben viellach bereits ein dunkleres Kolorit ange⸗ 
nommen und die Körner ſind aus den Abren herausgepeitſcht. Schlägt 
das Wetter nicht ſehr bald um, ſo werden zablreiche Landwirthe nicht 
blos eine ſchlechte Erndte, fondern ſelbſt eine völlige Mißerndte zu be 
klagen haben. 

Allerlei) Der öſterreichiſche Dampfer „Berenice“ 
und der engliſche Dampfer „Holway“ ſind bei der Inſel Carigo 
zuſammen gerannt. Der Erſtere wurde jo ſchwer beſchä⸗ 
digt, daß er zu ſinken begann, und der Capitän ließ das Fayrzeug 
deshalb auf den Strand laufen. Die Paſſagiere ſind gerettet. 
— Ein heftiger Sturm hat am Mittwoch Nachmittag in der 
Nordſee gewüthet, bei welchem verſchiedene kleine Fahrzeuge ein 
Opfer der Wellen wurden. Bei Helgoland ertranken in Folge 
Bootkenterns ſieben Perſonen. — Die berliner Staatsanwaltſchaft 
geht jetzt gegen die dortigen Nachtcafes vor. Dieſe Locale werden 
von „Damen“ der Halbwelt beſonders gern beſucht. Gegen den 
Wirth des bekannten Cafés National in der Friedrichſtraße iſt 
jetzt, der „Poſt“ zufolge, das Verfahren nach § 184 eingeleitet 
worden. Am Donnerſtag fand bereits vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter Termin ſtatt, zu dem zahlreiche Halbweltlerinnen als 
Zeugen vorgeladen waren. Es iſt die erſte derartige Anklage, mit 
der ſich in Berlin ein Gerichtshof zu beſchäftigen haben wird. — 
In Helgoland blüht jetzt das Grundſtücksgeſchäft. Die Ein⸗ 
geborenen verkaufen ihre Kartoffelfelder zu Bauſtellen. Zwei 
Mark für Quadratfuß ſind gefordert und bezahlt. Einige Eigen⸗ 
thümer haben nun ihre Anſprüche bis auf zehn Mark für den 
Quadratfuß ausgedehnt, aber darauf iſt noch Niemand hineinge⸗ 
allen. — Der Oekonom eines prächtigen berliner Bierpalaſtes, 


der von einer dortigen Brauerei eingerichtet iſt, iſt mit Hinter: | 


laſſung von 15000 Mark Schulden verſchwunden. 
Cigarren⸗ und Weinlieferanten, Fiſchhändler, Bäcker, Schlächter, 
Wildprethändler u. ſ. w. ſtürmten auf die erſte Kunde eilends 
herbei, aber der Vogel war auf und davon. 

* (Eine blutige Schlägerei) hat auf einem Bau⸗ 
platz in der Schönhauſer Allee in Berlin ſtattgefunden. Hier 
wurde von dem Polier ein erſt am ſelben Morgen eingeſtellter 
Maurer wegen mangelhafter Arbeit abgelohnt, wobei der Polier 
die Aeßerung that, daß er für das Einreißen der geleiſteten 
Arbeit einen Lohnabzug machen müßte. 
griff den Polier thätlich an. Ein Theil der Arbeiter kam dem 
Bedrängten zu Hilfe, ein anderer nahm mit dem Ausrufe: „Wir 
ſind Alle Socialdemocraten und müſſen zuſammenhalten,“ gegen 
den Polier Partei. Es entwickelte ſich nun eine ſo umfangreiche 
Schlägerei, daß polizeiliche Hilfe requiriert werden mußte. Unter⸗ 
deſſen ſind aber viele der Kämpfenden arg zugerichtet worden, 
beſonders ſind die beiden Poliere des Baues ſchwer verletzt. 
Eine Anzahl von Arbeitern wurde entlaſſen, und da dieſe ſich 
unter Drohungen entfernten, iſt für polizeiliche Bewachung des 
Baues geſorgt worden. 

m rr 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 23. fortgeſetzten 
Ziehung der 4 Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
fielen in der Nachmittagsziehung noch: 34 Gewinne von 1500 Mk. 
auf Nr. 4308 6909 12251 23 158 24754 25 187 
46 199 58 436 64891 76 068 88 945 90 950 91232 
91 535 96 098 100 520 103 818 105 431 106 440 115 865 
118 510 131287 133 797 139 580 152 229 163 599 
163 623 163 733 163 776 168 672 171788 177 425 


178 023 178 596. 50 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6725 
8906 14 659 17 309 21004 22 349 30085 31 515 
35 043 39 186 39 419 40 285 40 533 41309 43 337 


52 051 55 064 57 022 57 824 59 086 63 270 64441 
77 548 86 984 88 732 101 722 124 426 127 855 133.086 


133 866 138 764 141289 143 470 143 903 144 334 
144 759 145 485 148 945 150 084 150976 154 620 
154 765 157 346 160 878 164667 168 947 171 988 


185 391 186 956 187 526. Bei der am 24. fortgeſetzten 
Ziehung fielen: 1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 57 214. 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 64915. 32 Gewinne von 
3000 Mk. auf Nr. 2750 2795 3431 7571 16 690 27900 
29 019 51 296 52 124 53 871 55 376 57 176 59 502 
60 465 63 857 72 405 83 508 84 224 93 649 98877 


Der entlaſſene Arbeiter 


117 784 130063 132995 133 296 144017 154 223 
156377 158 874 164312 185 798 186 690 188 918. 
| 33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 22317 25 845 26 461 
28 730 30 768 33 109 40 246 42 086 44 605 45 449 

49 048 58 396 60 174 73078 75 390 83 577 87 989 

101759 110 417 111 678 113 032 137 579 143 774 

145 870 148 019 157 533 160 946 168 449 172 933 

173 553 173 599 186 588 187 552. 44 Gewinne von 
500 Mk auf Nr. 8772 9099 10864 4213 14 419 

15 985 22 731 37 769 40 796 43 859 45 254 50 103 

60 067 67 521 69 837 78 464 79 488 81391 81916 

82 130 82 780 89 582 95 783 96115 104754 104 882 

105 911 110 163 111 276 119 256 123 190 125 159 

126 100 130881 134853 137 580 144 250 156 691 

162 495 165 766 174 145 174 842 177 142 189 743. 


Bei der fortgeſetzten Nachmittagsziehung fielen: 1 Gewinn von 
15 000 Mk. auf Nr. 3031. 2 Gewinne von 10 000 Mk. auf 
Nr. 6787 47 303. 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 106 737 
173 249 184 985. 35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6097 
13 073 14913 15 770 21540 24 148 28 756 29 153 
35 985 30867 (2) 42 963 37 492 67 962 90 119 90 713 
97872 98 123 93 287 112 223 121 116 124491 126 426 
133326 136 483 136817 142816 149 324 148 645 (9) 
153 104 169 560 170 480 173 259 175 878 108 344 159 513. 
35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7196 12 204 13 749 
21418 26198 27 254 30 476 36 402 37 458 38 850 
40 516 45 929 67 938 68884 78 068 87 568 89 400 
94 504 95 163 96 064 97070 108 411 110 136 112614 
119 241 121029 131347 134523 151 883 167 388 
172 395 181410 183 315 184717 188 801. 
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Handels Nachrichten. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 25. Juli. 1890. 


— — — — . ———ů—: —— — 


Mk. untervoln. 114 ME, tranſit 114 Mk. 
Spiritus per 10000 ¼ Liter contingentirt loco 57 Mk. Br., ver 
Gd., per Novbr.- Mai 51½ Mk. Go. 


Oerbr-Dee. 51 Mk. 91 


nicht contingentirt loco 37 Mt. Br., per Oct-Dezbr. 
Mk. Gd. per Nov-Mai 32 Mk. Gd. 


Königsberg, den 24 Juli. 
Weizen feſt, loco pro 1900 Kilg bunter ruſſiſcher 124/25pfd. 145, 
1250 26pfd. 145 Mk. b 


ez. ee 
Roggen böber, 1000 Kilogr. inländiſcher 121pfd. 153, 
124pid. 157 Mk. bez. 


Spiritus (pro 100 1 a 100%, Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 58,25 Mk. Br., 
nicht contingentirt 37,50 Mk. Gd. 


loco pro 


Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen 50 Kg.“ 8 80 ||| Notbkohl a Ro | — 10 
Roggen = 7 50 Wirſichkohl 35 — 15 
Gerſte " 6 10 [ Koblrüben à Mdl. — 15 
Hafer 5 7 60 Zwiebeln 2½ Kg. — 15 
Erbſen , 6 90 „ friſcheß 2 Bd. — 10 
Stroh Bund — | 60 ||| Eier Mo | — 55 
eu 8 — 70 [ Gänſe à Paar 5 — 
Kartoffeln a 50 Kg.] 2 20 ||| Hühner 8 2 50 
Kartoffeln fr. a50 Pfd. 2 — junge 5 1 
Butter à ½ Kg. — | 80 ||| Tauben A — 60 
RNindfleiſch e 2 Pfd. — 30 
Kalbfleiſch „ — 50 [ Spinat a Pd. — — 
Hammelfleiſch „ — 50 ||| Salat 5 Köpfe — 10 
Schweinefleiſch „ — 60 Radieschen 2 Bund — 10 
Hechte 5 — 50 Gurken a Mdl. — 25 
Zander 5 — 60 [ Mobrrüben 3 Bund — 10 
Karpfen 5 — — [ Stachelbeeren 2 Pfd. — 30 
Schleie 5 — 50 ] Schoten 4a % Rg. — 
Barſe a — 50 ] Praſſeln 25 — 1425 
Karauſche 0 — 40 Kirſchen 1 Kg. — 25 
Breſſen = — 40 Blaubeeren 3Maas — 25 
Bleie 8 — 25 [Nebfüßchen 3Schüſſ — 10 
Weißfiſche 5 — 25 Steinpilzen Mdl. — 20 
Stöhr 7 — — [ Jobannisbee. a Bid. | — 15 
Aale 2 1 | Himbeeren PR ai 
Barbinen 1 — 30 ||| Birnen Reale 
Krebſe große aSchock 3 | — ||| Bohnen grün.] 2 Pfd. — 15 
kleine P — | 8 
Wei en 4 Kil 6 Mt. b 
eizen loco feſter, per Tonne von 1 ilogr. 15 bez. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 155 ME, 
zum freien Verkehr 128pfd 200 Mk. £ 
Rogen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig ver 
120pfd inländ 162 163 Mk, feinkörnig per 120pfd. tranfit 
| 110 Mr. bez. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 156 
U 
| 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 25 Juli 


ondsbörſe: feſt. 


Tendenz der 25. 7. 90. 24. 7. 90. 


Rufſiſche Banknoten p. Casa 24045 | 241,30 
Wechſel auf Warſchau u . :  » 240,05 241,15 
Deutſche Reichsanleibe 3½ proc: » = 100,10 | 100,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . + - 7,30 | 70,50 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe 67,40 87,70 
Weſtpreußiſche Planbbriere 31/2 proc. 98,— 98,— 
Diseonto Commandit Antheile . 220,50 221,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,95 175,65 
Weizen: Ile Te 927,— | 222,50 
September-October E 184,75 86,— 
loco in New⸗Mork 8 99,50 98,75 

Roggen: loeo 5 8 . ’ 171.— 17 
f 170,50 170,50 
N TE» 0 163,50 162,20 
: September⸗Oetober 156,50 | 157,— 
Nüböl: CCC u 60,90 60,30 
September⸗Oetober . 55,70 55,50 
Spiritus: 50er looo 8 60, — 60,— 
o a ee 38,40 38,20 
70er Juli-Auguſt 0. 36,90 36,80 
70er Auguſt⸗September 2 Des 36,90 36,80 


Reichsbank⸗D iscont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Telegpapßiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (rüber Wolfß'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen 11 Ubr 56 Min. Vormitatgs 

Lon do n, den 24. Juli. Unterhaus. Mitternacht. 
Mitglied Philips beantragte die Verwerfung der Helgo⸗ 
landbill; Smith beantragte den Debatteſchluß. Die Debatte 
wurde darnach auf heute vertagt. 

Die Directoren der St. Katharinadocks bewilligten die 
Forderungen der Unioniſten, womit der Streik beendet iſt. 

Eine 9 aus Rio de Janeiro meldet den 
Untergang des hamburger Dampfers „Buen u 
der Naſalnſel Maunſchaft und Paſſaglere ee 


F En a al 2 0 0 un. erhielt BE nen rn > Ko 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 842 die Firma 
Moritz Peretz 
hier und als deren Inhaber der Kaufm. 
Moritz Peretz 
in Skalmierzyee bei Oſtrowo ein- 
getragen. 
Thorn, den 21. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt heute in unſer Prokurenre⸗ 
giſter unter Nr. 122 eingetragen, daß 
der Kaufmann 
Moritz Peretz 
in Skalmierzyee, Provinz Poſen, 
als Inhaber der hierſelbſt unter der 
Firma: 

„Moritz Peretz‘ 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Ne: 
giſter 842) den Gutsbeſitzer 

Isidor Peretz 
in Thorn ermächtigt hat, die vorbe⸗ 
nannte Firma per procura zu zeichnen. 
Thorn, den 21. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Hhekauntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 15. Juli er. 


Steckbrief. 


heute 


mann, früher in Friedrichsbruch auf⸗ 
haltſam, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Körperver⸗ 
letzung und Entwendens von Nahrungs⸗ 
mitteln aus 8 8 223. 2234 3705 
R.⸗St.⸗G. B. verhängt. 

Es wirv erſucht, tenjelben zu ver⸗ 
haften und in das dem Verhaftungs⸗ 
orte zunächſt en Gejängniß abzu⸗ 
liefern. V. D. 326,89. 

Culm, den 22. Juli 1890. 


Köni Königliches Amtsgericht. 


—— 


Steckbrief. 


Gegen die Arbeiterfrau Euphro⸗ 
ſine Schröter geb. Reetz früher 
in Mocker wohnhaft jetzt unbenannten | 


iſt die Unterſuchungshaft wegen Hehle⸗ 
rei verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaf⸗ 
ten und in das dem Verhaftungsorte 
zunächſt belegene Gefängniß abzuliefern. 
V. D. 35/90. 

Culm, den 7. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Für den Bau eines Beamtenhauſes 
Mn BIS e a auf Bahnhof Inowrazlaw ſoll die Lie: 
ö ferung von 95 000 Ziegelſteinen nach 
Thorn. Darlehns- erein| Maßgabe der miniſteriellen Beſtimmun⸗ 
eingetragene Genoſſenſchaft vermerkt iſt, gen vom 17. Juli 1885 öffentlich ver⸗ 
Folgendes eingetragen: geben werden. Die Ausſchreibungs⸗ 
1. Durch Beſchtuß der General- unterlagen können im diesſeitigen Amts⸗ 
verſammlung vom 3 November e eingeſehen, auch gegen Erſtat⸗ 
iſt an Stelle des bisher gültig ge⸗ tung von 50 Pf. daſelbſt bezogen 
weſenen Statuts ein neues Statut werden. — Verſiegelte Angebote mit 
geſetzt worden, das ſich im Beilage⸗ entſprechender Aufſchrift ſind bis zur 
band Nr. 3 zum Genvſſenſchaftsre-Verdingung am 
giſter Seite 210 ff. befindet. Daſſelbe Wirutig, den 28 Juli d 38. 
beſtimmt insbeſondere: Zweck des Nachmittags 4 Uhr 
Vereins iſt der Betrieb von Bank- of einzuſenden. 
geſchäften behufs Beſchaffung der im) Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Handwerke, Gewerbe und in der. Inowrazlaw, den 15. Juli 1890. 
Wirthſchaft der Mitglieder erforder: Königliche Gifenbahn- Bau- 


lichen Geldmittel ITgnſpection. 


2. Nach dem Beſchluſſe der G. 
neralverſammlung vom 3. November Einem geehrten Publikum zur ge⸗ 


P 


Gegen den Knecht Emil Moetzel- 


1 


) 
| 


Aufenthalts, welche ſich verborgen hält, 


| 


Sommer-Chenter in Thorn. 


Die Serienloos-Genossenschaft Yisterie-Garten. 
bezweckt das gemeinſame Spiel von des Handmerkervereins 


Sonnabend, den 26. Juli er., 


Serienlooſen und Prämien⸗Anleihen 
5 8 50 Der ehrliche Makler. 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


5,146,800 Mark 


Einſatz 
o Jahr Mk. 48. 


In 12 (monatli⸗ Ah 
pro Monat ME. 4. 


cher) Ziehungen Jedes Loos gewinnt. 


Leon Treptow. 
Muſik von Raida. 
Billets 1. Parquet u. Loge 50 Pf., alle 


Gr. Vorſtellung 
CONCERT. 


und Repetitions - Mechanik 
von Tr Bahnstation | BEE” Neues Programm. ug 


Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von 
BEE Nächite Ziehung am 1. Auguſt er. d lätze 30 5 
„ Jahres-Spielplan auf Wunſch 35 per Poſt. eher 85 905 l .. 
Serienloos - Genossenschaft in Berlin, An der Abendkaſſe: 
Berlin SW., York⸗Str. 73. Dr güte 4 spe a 
ER eren Plä inder 
n ⁵⁰ w EISEN — Programme an der Kaſſe. 
| 87 3 
euzsait 8 eater = Director. 
ur ige Sommer⸗Specialitäten⸗ 
N I Arena 
R 1 vor dem Bromberger-Thor. 
P 1 0 = ' Direction N. Weise. 
u Sonnabend, d. 26. Juli cr., 
2 Abends 8 U 
Eisenrahmen 5 
| 


| 
| 


1889 lautet die Firma der Ge- fälligen Nachricht, daß ergebenſter vr: 


terzeichneter 


Unterricht im Violinſpiel 


noſſenſchaft: 


Tornüskie Towarzystw. poäyezk., 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe ertheilt. 
ſchränkter Haftpflicht. ‚bi tet 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 


hochachtungsvoll 
Schallinatus. 


Um gütige Berückſichtigung 


während der Dienſtſtunden des u Sg — an — 5 u = 11. 


iſt Jedem geſtattet. 
Thorn, den 15. Juli 1890. 


Königliches Amisgericht V. V. 
Bekanntmachung. 


Im Einverſtändniß mit der hieſigen 
Handelskammer haben wir die Be. 
nutzungsfriſten der Freiladegeleiſe auf 
dem Hauptbahnhof Thorn vom 

1. Auguſt d. 38. ab 
auf 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags 
und ½3 Uhr Mittags bis Y,9 Uhr 
Abends feſtgeſetzt. Während der Ran⸗ 
girpauſe zwiſchen 1 Uhr und ½3 Uhr r 
Mittags müſſen die Landfuhrwerke von Dr. H. 
den Eiſenbahngeleiſeu entfernt werden. 


yes 


e 


2000 
Pfd. 


vie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch #% 
abzugeben und versende Postpackete ® 


9p fd. Netto a M l, 40 p. fü, 


| gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was W 

nicht gefällt, zurück. . 


Rud. Müller, 


Stolp in Pommern. 


ae: Ä giftfreies, ennie erich 
Königliches Eiſenbahn⸗ Pat. Antimerulion 
Betriebs⸗Amt. Amt. aus der chemiſchen Fabrik 


2 Gustav Schallehn, Magdeburg! = — 
Polizei⸗Verordnung. itanerfannttaseinzigbranddare. 210 Inspection der . Actien Be fr e er 
uf Sand tun ES un Fe, Hausschwammmittel, „si — Allſtadt. Markt 296, 


Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
des⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: 
Einziger Paragraph. 
en . 55 5 aße Gebr. Pichert. 
inter dem Kriegerdenkmal und dem - 
Crercierſchuppen am Wall befindlichen 1 ie 5 er 
Militär Turnplatz, welcher im dt A) TRANS 
Weſten den Zaun des Laboratoriums, 
im Oſten von der Oſtecke des Grercier- ſich zum 1. 
hauſes begrenzt wird, unbefugt betritt, Rathskeller. 
wird mit Geldbuße bis zu 9 Mk., im Bitte meiner Frau nichts zu 
Unvermögensjalle mit entsprechender verabfolgen, nichts zu borgen, da ich 
Haft beſtraft. ‚für deren Schulden nicht aufkomme. 
Thorn, den 1. Juli 1890. Julius Beyer, 
Die. Königl Commanda Bromb.⸗Vorſt. 162. 
Die Polizei-Verwaltung. es werden n Betten EU 


zu kaufen geſuchk. Offert. unt. K. B. 20 
. . in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


ſchauſſee. Inhaberin ſepar. N ilhelmine Das Grundſtück, 


Schulz zahlt für lebende und todte 
die höchſten Prei Groß⸗Mocker 646 it zu verkaufen 
unse Ai Den der zu verpachten. Näh. bei 


Ein geben. Ning mit 
Gemme itt v. d. Espl. b. Culm-Thor br Dammann & Kordes. 


verlor. Geg. Bel. abz. b. 4.6. Adolph. Fr. möbl. Zim. Araberſtr. 120, 3 Tr. 
HD— - ä—äñ—ññäññññßů—8 ³5——ßÄ5—t.b —;ũ 


für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke ete. Depot in 


Thorn, Gebr. Pichert. 


— 


Mauerſteine 


I. Claſſe ab e und ab, 
Weichſelufer geben billigſt ab 


Auguſt melden im 


3 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in 


aH seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- 


| 
| 
} 
— 


wi Bie dase 2526, 2. Etage von 


—— — —äᷣh— — 


linel. ' Verpackg. 81 kr. Bahnstation. | 


an R. Weise, Director. 
30 K Bei u gunſtt Witt 
Mar findet die Vorstellung am ke | 
empfiehlt Tage ſtatt 
C. J. Gebauhr, 1 
Blondins Meiſterwerk, 
Königsberg i. Pr. oder 
Der Feuerwerker auf dem 
. —ñ—— Thurmſeil. 
Jeulſche HIT Öerhherungs- Felſchaff f in III. eee eee 


Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über über das 61. Geſchäftsjahr waren ult. 1889 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 40567 Perſonen mit einem Capitale von Mark 

146 425 767,10 Pf. und Mk. 173 229,62 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1889 Mk. 39 951 875,65 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ul. 1889 für 19 275 Sterbe⸗ 

fälle gezahlt Mk. 57 119 868,86 Pf. 

Die Geſellſchaft (at Lebens, Auöfteuerz, Sparcaffen- und Renten⸗Ver⸗ 
. zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 

Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 4 —5 verſichert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, ohne 925 wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, ber 
ſteht alfo in den, von vorn herein äutzerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes 
erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 
Jahren ſteigender, und zu dem Vortbeil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ſtetig ermätzigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahet wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 16,73 pCt. einer Jahresprämie 

zweite 37, 65 
dritte 50, 18 
vierte „ 60, 
Jede gewünſchte Auskunft wird kostenfrei von der Geſellſchäft und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertretern 1 
— ——— von J. Schnibbe. r 387. 


Sanitäts- 2 7 25 Kolonne, 


Sonntag, den 275 Nachm. 3 Uhr. 
vollzählig, pünktlich. 


Eine kleine Wohnung 


iſt zu vermiethen bei 


J. Keil, Seglerſtr. 91. 


— en TEE TEE nase 


Eine W Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, Eli⸗ 
ſabethſtr. 83 zu vermieth. Näheres bei 


„Schirmer. 


Möbl. Vorder zimmer 


auch Burſchengelaß, Pferdeſtall in der 
Nähe, zu haben Brückenſtr. 19. Zu 
erfrag. 1 Treppe rechts. 
n meinem neuerb.“ Hauje, Bromb.- 
Vorſtadt, Mellinſtr. 120, neb. der 
Ulanen⸗Caſerne, ſind mehrere Mittelw. 
mit u. ohne Pferdeſtall von gleich od. 
1. October ;. verm. U. Olszewski. 
n ein. anft. Haufe, Kl. Mocker 548. 
iſt ein. freundl. m. Zim. zu verm. 
Ei. fein möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Heiligegeiſtſtr. 193, parterre. | 
Die 1. Etage iſt von Rum zu ver: 
miethen bei Wiese. 
ziderftiabe 257 iſt 15 zweite Etage 
zu vermiethen Hintzer. 


” 
” 


”n ” 


” 


”„ 71 ” 75 


71 77 71 7 


” 


Die Hauptquellen: Georg-Victor-Quelle und Helenen-Quelle sind 


und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatharrhen, sowie bei Stö- 
rungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser 
genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 
1889 waren es über 631600 Flaschen. — Anfragen üder das Bad, über 
Wohnungen im Badetogirhause und Europäischen Hofe erledigt: 


Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


Das Kirchengrundſtück 
Bäckerſtraße 230 

ſoll vom 1. Oetober er. ab auf 
3 Jahre anderweitig verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen liegen im 
Pfarrhauſe zu St. Johann in den Vor⸗ 
mittagsſtunden bis zum 2. Auguſt er. 
zur Einſicht aus. 

Der Kircheuvorſtand zu 


St. Johann. 


Grundſtück 
Brücke nſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 


—— 2 —— * 


ſofort zu vermiethen. 

. Rwitzki _ 
Alea Nr. 165 it eine Wohnung 

von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 


erſetzungshalber iſt die von 8 
9 Hauptmann Lauff innegehabte Der der Geſchäftskeller 
Wohnung, 7 Zimmer, Balkon und iſt zum 1. October zu vermiethen 
allem Zubehör von ſofort zu verm. . 8. Leiser. 
Lach, Gulmerftraße 340, 340/41. ol: kl. Mohn. f. ruh. Ein f. 180 MH 
Die von Frl. Siemssen bewohn bewohnten Kr jof. 1 Salou u. eleg. Hinterz. 
Räumlichkeiten find vom 1. Oct. v. ſof. z. verm. Culmerſtr. 345. 
er. ab an eine alleinſtehende Perfon' Baderſtraſſe 67 
zu vermiethen. Aron S. Co Cohn. iſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
— eee Hauſe, Neuſtädtiſcher n — r_Tofort zu vermieten. = 
arkt 237 jollen die Parterre⸗ 
Räumlichkeiten zu einem Am Airckliche e ER | 
Geſchäfislocal * Altſtädt. ev. Kirche. 
PR. TO werden, welches p. 1. Oct. Morgens 7½ Ubr: Herr Pfr. Stachowitz. 
zu vermiethen iſt. Stefestanten bitte, Vorm. 9“ for: 5 8 Jacobi. 
ſich ſchon jezt an mich zu wenden, da⸗ Noe, mt, ee e 
mit bei der ſtattfindenden baulichen Ver. dach der Kreuzkirche 1124156. x 
änderung event. nach ihrem Wunſche Neuſtädt. ed. Nirche. 
entſprochen werden kann. Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Satrifleien. 
Ferdinand Thomas, Loe fue En ie 
0 oni us zu Thorn 
Hundegaſſe 246. Nachm. 5 Uhr: Herr Prebiger Calmus. 
Ein große Wohnun | Neuſſädt. evang. Kirche. 
in der 2. Etage von 6 gamen Erker Vorm. u Uhr. Ps 8 
err. arniſon e 
1 a * En Nachher Beichtes und Abendmablsfeier. 
1. October zu vermiethet E. stephan. Nachm. Par e 
(gi. herrſchafkliche Wohnung zu ver⸗ Herr Di Diviſionspfarrer Keller. 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit miethen. ee e | Evangel. luth. Kirche Moder. 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. Schulſtr. 1 Vorm. 9½ Abr Herr Paſtor Gädtte 
Thoru. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke te von Ernst Lambeck in Thorn. 


— ng 


